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Seite 2. - KINEMA Bülach Zürich.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOtfOOCOOÖC^^

#im Steinigen òer Baljnräoer óicncn. ©imitai mödjentlid)
minoeftenê tft òer Apparat grünölid) gu reinigen. SJtan

neunte òen SJîedjantémuê abf roafdje aüe ©räger uno beroeg*

fidjen Seile mit Paraffin, mobei beim ©inträufeln oeefef*

ben au òen Salaen, Sldjfen ufm. Sd)mufc auetreten mirò,
òer roeggeroifdjt roeròen muft, beoor man ölt, rooòurdj òie

^araffinfpuren oerfrf)roinöen follen, òenn Paraffin, òae fei

befonóeré betont, -oient aum Steinigen uno nidjt 511m

Schmieren, ©é ift oerfebrt, nur etnfad) oljne Steinigung
nadjauölen.

cofî baè 95-itb tivfàk im Srennpunite in ber Sfótte, ò. fj.

nicfjt fdjarf genug, oorauêgefe^t, óaft óer *yctjfer nidjt in òer

Stnje liegt, *nòcm óaé Sitò anfänglich gut mar uno fid)

nad) nnò nad) oerfd)ìed)terte, fo ift öte £}effmtngeìd)etbc ab=

genügt, oóer gclocfert, foòaft òer ^itm im genfter fpannen
roirò. ©te abgenähten ©eile fino òann euifad) 51t erfeticu.
Seh>: oft mirò ein Silo an Sdjärfe t»erliercit uno mieòer

fdjarf roeròen ufro. ©ieê fann an òem oorerroäbnten &eh>

1er, an fd)Ied)ter perforation oòer in óer fehlerhaften «opte
felbft liegen, allein aud) óaran, óaft òer Qrilm §u breit für
baê genfter ift oòer fonft auê irgenò roetdjer Urfadje Spiei=
raunt im genfter Ijat uno òarin baiò näher, baiò metter nom

Sid)t entfernt feftgetjatten mirò. SSkldjcr §all oorliegt, muft
ba eben beraitégefnnòen meròen.

©aé Springen óer SBanòbilòer ift nidjt immer auf
einen g-eljter òeé SJtedjamènutê aurücfanfübren. ®er Sluf-
naijmeapparat, òie ^erforiermafdjine, òaè kopieren, gu

ftarfeé eingeben beim ©roefnen òee ^ofitioe fann òie Ur*
fad)e fein. Stur menu jeòe ftilntoorfiibrung fpringt, liegt
òie Sdbuló am Slpparate. allein òie torrette Sorfübmug.
eineê einzelnen {ytlmê bcredjtigt aud) nid)t gu òer Seljaup=

tung, óaft allée im SJiedjaniemuê in Crònung fei.

^onòenfor unb Dbjcftto muffen fefjr rein gehalten roer=

óen. din gutcê Objeftio fdjftcftt aud) gut, man mnft eê òaljer
jeöeemal auêeinanoerfcbrauben, ein mit Sllfoljol getranfteê
meifteê Xnd) roirò %ùm täglidjen Steinigen ôer (#läfer gc^

nügen. ©eiöe follte ui#Ü benüfct roeròen, an Wlae gerteben,
fönnen elcftrifdjc ©ntlaòuugeu entftel)cn, rooòurdj òae (SSia*

fleine ,Hörperd)en an ftd) siebt. SHdjt £i|e allein Ijat 2dynib
am Springen òer .Stonòenfoiiinfen. Sae 50 fdjuelle 9luê*
òcljnen òeé roarro geworbenen C9lafee in îycftfi^en òer Mi-
fung, falte Suft, òie òem .Stonòenfor suftrömt, maljrenò òae

Oolite t)eift ift, and) menu òie ©tire òee Sampeufaftcne bei

offenen ©üren uno g-enfreru geöffnet roirò, fino Sdjuló an
òem Srud) oòer Sprung. „S. S. S."

Oss

Chronique financière.

OOO

La „Rente Française" a encore été sur la sellette toute
la semaine passée. On a parlé que d'elle à la Chambre
et au Sénat, et tout ce bruit fait autour d'elle n'était pas
de nature à ranimer son marché. Néanmoins on a éprouvé
dans les milieux financiers une certaine satisfaction du
vote émis vendredi passé par le Sénat tendant à conserver

au coupon de notre fond national l'immunité dont il
jouit actuellement. Malheureusement, la question ne se

trouve pas encore définitivement tranchée de ce fait et
la discussion va reprendre à la Chambre, qui, on le sait, ne
partage pas les mêmes sentiments à cet égard que le Sénat.

On prête à notre nouveau Ministre de Finances
l'intention d'insérer l'impôt sur le revenu dans la lois des

finances. Ce ne pourrait être là qu'une manifestation
politique et purement platonique, car le Sénat ne se laissera
pas prendre à une telle manoeuvre destinée à faire pression

sur lui et disjoindera, sans aucun doute, eette réforme.
Le budget a donc beaucoup de chances de ne pas être voté
avant la dissolution de la Chambre, et cette perspective
n'est pas très encourageante pour le monde des affaires.

18 feuilleton.0
iïJadjimicf ucrûoteu.

!3>tt kev Sommevfvifdje*
Oîaman non üDt a r i c $ c II m u t ïj.

(ftortfefcung.)
©ie fleine Same fuljr bei òiefer oircft.cn Slnreòc §u?

fantmen, fic batte gar nidjt hingehört, fonòern geóanfenuolt
Peonie angeblicft. ©iefe faft mit einem Slneòrucf in ihrem
fdjönen, blaffen ©efidjt òa, oon òem ifjr Sruòcr fdjon oft ge=
flagt batte.

„Sieb fie öir nur an", batte et iljr füralidj gana âor=
uig augerufen, „uno beobachte fic genauer, òann roirft óu
oerftefjcn, roaé mid) fo ungtitcflidj madjt. 28cnn idj mit ihr
fprcdjc oon allem nur mögltdjen, maê fic fonft intereffiert,
merfe id), ôaft fie midj gar nidjt tjört. ^tjre Slugen fino óann
mit einem fo rocltentrürften Slneòrucf in òie ft-crne geriet^
tet òaft jeòer eé feben muft, roie itjre Weòanfen bei etioae
anberem roeilen, ale bei mir uno òem, waê idj craäljle.
©ann bleibt mir óaé Sort in òer Alcole ftecfcn unb fie be*
achtet faum, òaft ia> ocrftummt. Stein, fie liebt midj nidjt !"

©ie £d)meftcr roagtc nidjt meljr, iljm gu miòerfprecljen,
längft fdjon batte fie òaéfelbc geòadjt ©ie Mranfbcit òer
Cutter allein fonnte òaè ätfäodjeu uidjt fo oerauòert haben.

©ice alleé roar iljr eben mieòer ònrdj òen Sinn gefalj=
ren uno fo blirfte fie fragenó auf Naumann. „Ob mein Slm*
òer beute fommt? ^ìdj meift ee uidjt genau. ì&eebalb fingen
Sie òaéV"

„D, idj òadjte nur, ifjm einen Stuftrag ^umenóen 51t
fönnen!"

„SBaê für einen Slnftrag, .^err Naumann?" Saumeifter
Scrff) fragte ee óidjt neben iljm.

„%b, bet SBolf in òer Vilbel!" ladjte òiefer. ;,3So foni*
men Sie òenn fjer?"

„S)ireft auö Serlin. ©ic £>errfdjaften roaren fo in ifjre
Unterhaltung nertieft, óaft mein SJäherfommcu gar uidjt
bemerft muròe." ÜSäljreno er foraclj, ruhten feine Singen
faft nur auf Seonie. ©iefe hatte iljn mit einem frennòlidjen
Steigen óeé £>anpteê begrüftt, òann fiel) mt SJtutter geroen=
òet uno leife gefragt, ob fie audj ine .ftaue gurücf molle, ©ic
SJtutter oerueinie. ©e fei nodj fo fdjöu. Stun nahm òae
junge SKäodjen cine £><inòarbeit nor uno fing eifrig 51t
ftiefen an.SJtit einem rafdjen SB lief batte òer Saumeifter òieé
bcobadjtet. ©inen Sfugenblicf sogen fiel) feine Stauen flu«
ftcr gufammen, ©ann roenöete er fid) mieòer Mattinami au,
um etroaê Stäljeree über feinen Sfuftrag au erfahren.

„Routinen Sie mit mir, òaft idji ee ftfjnen an Ort uno
Stelle fagen fann. ©ic ©amen mögen fidj ein Söeilcljcu
oljne une unterhalten."

„©aé meròen mir fdjon", lachte ftrau Slemue ifjnen nach.
Xrot? òiefer Serficljcrung muróe ce für einige ìlìtinutcn

gana ftill unter òer ßinoc. ;U'òcé fcljicn feinen eigenen i^k
òanfcu nacljanbäugen.

î\-rau Stat Slemue brach anerft òae Sctjtoeigeu. Sic
fragte fÇrnu Stoòcnmaló, mie lauge fic noch hier òrauften
au bleiben gcòcufe. ©iefe anefte óte Siebteln, ftatt ihrer ant=
mortele Seonie. ©ae hänge gana vw óem erfolg ihrer Sc*

Seite 2. lcMKR^ »ülaeK/«iiri«K.

zum Reinigen öer Zahnräöer dienen. Einmal wöchentlich

mindestens ist dcr Apparat gründlich zu reinigen. Mau
nehme den Mechanismus ab, wasche alle Träger uud beweglichen

Teile mit Paraffin, wobei beim Einträufelu desselben

an den Walzen, Achsen usw. Schmutz austreten wird,
der weggewischt weröen muß, bevor man ölt, wodurch die

Paraffinspuren verschwinden sollen, öenn Paraffin, das sei

besonders betont, dient zum Reinigen und uicht znm
Schmieren. Es ist verkehrt, nur einfach ohnc Reinignng
nachzuölen.

Ist das Bild nicht im Brennpunkte in der Mitte, d. h.

nicht scharf genng, vorausgesetzt, daß der Fehler uicht iu der

Linse liegt, üidem das Bild anfänglich gut war und fich

nach und nach verschlechterte, so ist öie Oeffnungsschcibe
abgenützt, vöcr gelockert, foöaß der Film im Fenster spannen
wird. Die abgenützten Teile sind dann einfach zu ersetze«.

Seh'.- ost wird ein Bild an Schärfe verlieren nnd wieder
scharf werden usw. Dies kann an dem vorerwähnten Fehler,

an schlechter Perforation oder in der fehlerhaften Kopie
selbst liegen. Allein auch daran, daß öer Film zn breit für
das Fenster ist oder sonst aus irgend welcher Ursache Spielraum

im Fenster hat und darin bald näher, bald weiter vom
Licht entfernt festgehalten wird. Welcher Fall vorliegt, muß
da eben heransgefnnden weröen.

Das Springen der Wandbilder ist nicht immer aus

einen Fehler öes Mechanismus zurückzuführen. Der Auf-
nahmeapparat, die Perforiermaschine, das Kopieren, zu

starkes Eingehen beim Trocknen des Positivs kann die
Ursache sein. Nur wenn jede Filmvorführung springt, liegt
die Schuld am Apparate. Allein die korrekte Vorführnng
eines einzelnen Films berechtigt anch nicht zu der Behauptung,

daß alles im Mechanismus in Ordnung fei.

Kondensor und Objektiv müssen sehr rein gehalten werden.

Ein gutes Objcktiv schließt auch gut, man muß es daher

jedesmal auseinanderschranben, ein mit Alkohol getränktes
weißes Tttch wird zum täglichen Reinigen der Gläser ge¬

nügen. Seide sollte nicht bcntttzt werdcn, an Glas gerieben,
können elektrische Entladungen entstehen, wodurch das Glas
kleine Körperchen an sich zieht. Nicht Hitze alleiu hat Schuld
am Springen dcr Kondensorlinsen. Das zn schnelle

Ausdehnen des warm gewordenen Glases in Festsitzen der Fas-

sttng, kalte Luft, die dem Kondensor zuströmt, während das

Glas heiß ift, auch wenu die Türe des Lampenkasteus bei

offenen Türen und Fenstern geöffnet wird, sind Schuld an
dem Bruch oder Sprung. „L. B. B."

(Kronique iinanciere.

La „Rente l^ranesise" a eveore ete snr Ia sellette tonte
Ia sernains passe«. On a parle <z.ne d'elle a Ia L'Iiainnre
et an 8sn«t, et tont ee liruit kait avtonr cl'elle n'etait pas
ds natnre a ranirnsr son inarelts. Rsanrnoin« on a sprouve
clans les inilisnx linaneisrs nne eertaine sstiskaetion cin

vote sinis vendrsdi passe par le 8enat teudant a eonser-
ver an eonpon de notre tond national I'iinninnite clont il
zonit aetuellenient. Nalüeurerisemerit, Ia cinestion ne se

tronve pas eneore dskinitivernent traneüee de ee kait et
la discmssion va reprenclre a la Oliaiiilzre, cini, on le s«it, ne
parta^s pas les meines sentiments « est e^arcl cine le 8enat.

On prete a notre nonvean Ninistrs cle ^inanee« 1'in-
tention d'inserer Liinpot snr le revenn llans Ia lois lie«
llnauees. Os ns pourrait etre la qv'une manit'estation pc,-

liticine st pnrement platonicine, ear le 8enat ne se Isissera
pas prenclre u vne tslls manosicvre dsstiiiee n t'aire pres-
sion snr lni et diszoindera, sans aneun donto, eette retornie.
Le Iivdset a done veaneonp de eüanees de ne pas etre vote
avant la dissolvtion de la Oliaindre, et eette perspective
n'est pas tres eneonra^eants ponr ls inonde des atkaires

Feuilleton. ö!nchdr,ick vcrborc».

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)
Die kleine Dame fuhr bei dieser direkten Anrede zn-

sammcn, sic hatte gar nicht hingehört, sondern gedankenvoll
Leonie angeblickt. Diese saß mit einem Ausdrnck in ihrem
schönen, blassen Gesicht da, von dein ihr Bruder schou oft
geklagt hatte.

„Sich sie öir nur an", hatte er ihr kürzlich ganz zornig

zugerufen, „und beobachte sic genauer, dann wirst dn
verstehen, was mich so unglücklich macht. Wenn ich mit ihr
spreche von allem nur möglichen, was sie sonst interessiert,
merke ich, öaß sie mich gar nicht hört. Ihre Angen sind dauu
mit einem fo weltentrückten Ansdruck in öie Ferne gerichtet,

daß jeder es sehen mnß, wie ihre Gedanken bei etwas
anderen: weilen, als bei mir nnd dein, was ich erzähle.
Dann bleibt mir öas Wort in der Kehle stecken und sie
beachtet kaum, daß ich verstummt. Neiu, sie liebt mich nicht!"

Die Schwester wagte nicht mehr, ihm zu widersprechen,
längst schon hatte sie dasselbe gedacht. Die .«rankheit der
Mntter allein konnte das Mädchen uicht sv veräudcrt habeu.

Dies alles war ihr eben wieder durch deu Siuu gefahren
und sv blickte sie fragend ans Kaumauu. „Ob meiu Bruder
heute kommt? Ich weiß es nicht genau. Weshalb fragen

Sie das?"

„O> ich dachte uur, ihm cinen Auftrag zuwenden zn
können!"

„Was für ciucu Auftrag, Hcrr Kaumauu?" Baumcistcr
Berkh fragtc es dicht uebeu ihm.

„Ah, der Wolf iu der Fabel!" lachte dieser. „Wo kommen

Sie denn her?"
„Direkt ans Berlin. Die Herrschaften waren fo in ihre

Unterhaltung vertieft, daß mein Nähertommeu gar nicht
bemerkt wurde." Währeud er sprach, ruhten seine Angcn
fast nnr auf Leonie. Dicfe hattc ihu mit eiuem freuudlicheu
Neigen öcs Hanptcs begrüßt, dann sich znr Mntter gewendet

und lcisc gcfragt, ob sie auch ius Haus zurück wolle. Dic
Muttcr verncintc. Es sci noch fo schön. Nun nahm das
junge Mädchen eine Handarbeit vor und fiug eifrig zu
sticken an.Mit einem raschen Blick hatte der Baumeister diec'
beobachtet. Eiuen Augenblick zogen sich sciuc Brauen fiu-
ster zusammen, Daun wendete er sich wieder Kanmann zn,
nm etwas Näheres über seiueu Austrag zu erfahren

„Kommen Sie mit mir, daß ich es Ihnen au Ort und
Stelle sagen kann. Die Damen mögen sich ein Wcilchen
ohne uns nttterhalten."

„Das werdcn wir schou", lachtc Fran Asmns ihncn nach.
Trotz öicscr Bcrsirhernng wnrde es für einige Minntcn

ganz still unter der Linde. Jedes schien seinen eigenen Gc
danten uachzuhängeu.

Frau Rat Asmus brach zuerst das Schweige». Sic
fragte Frau Rodenwald, wic lauge sie uoch hier draußen
zn bleiben gedenke. Diese zncktc die Achseln, statt ilirer ant
wortete Leonie. Das hänge ganz von dein Erfolg ilirer Be-
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La polémique qui s'est engagée entre la presse

allemande et la presse russe n'a eu sur les cours des Bentos
Kusses une grande influence. On se rend compte maintenant

que la Russie, si elle jouit d'une situation privilégiée
au point de vue économique et industriel, est également
devenue, au point de vue militaire, un état de premier
ordre: le Ministre de la Guerre russe vient de le confirmer

d'une façon éclatante. C'est une sécurité de plus
pour les porteurs de fonds de ce pays.

Sur le compartiment des établissements de crédit le
même traitement n'a pas été accordé aux établissements
de crédit proprement dits et aux banques d'affaires. Alors
que les premiers, dont l'objet est surtout limité aux opérations

de banque pure, continuent à témoigner d'une activité

qui ne se trouve que légèrement ralentie par la moins
bonne allure des transactions commerciales, les secondent
souffrent de plus en plus de la prénurie d'émmissions.
Elles se trouvent de ce fait, vouée à une inaction qui leur
pèse et qui se traduit fatalement par un manque à gagner,
dont les prochains bilans porteront inévitablement la
trace. Toutefois, les porteurs de leurs titres auraient tort
de s'alarmer. La situation des banques en question est,
nous l'avons dit, d'une très grande solidité et il faudrait
un véritable cataclysme pour qu'elle se trouve ébranlée.
Grâce à l'accumulation de fortes réserves, elles sont en
mesure de faire face aux difficultés de l'heure présente.
Et comme tout a une fin, même les vilains jours, elle
peuvent espérer qu'au régime des bras croisés qui leur est
imposé pour le moment par les circonstances succédera
une ère de prospérité qui leur permettra de trouver de
larges compensations.

Les Chemins Français, très calmes, conservent
néanmoins toute leur fermeté. Quelques dégagements pèsent
sur les Chemins Espagnols.

Les Valeurs cinématographiques, conservent avec
fermeté leur cours. Nous retrouvons les Etablissements
Pathé à 172,50; Cinéma-Exploitation à 183; Société Eclipse

à 131; Etablissement Gaumont à 298; Musée Grévin à 430

la part à 57; Magic-City à 21.50 et Luna-Park à 26 francs
(„Le film".)- -,:-.

3(H$cmctitc dìmibfrijMt.
OOO

S ri) lu c i v
¦; S

— âthïdj. Stuóolf Softtjarô ift auê bem Soffiano òer

Sd)roeia. Sdjuf= uno ^rioatfinogefellfd)aft 3u*td) auegt=
ïdjieoetL

X e u t i dj l a n ô.

— Sturfgang öcr Stitiotïjeater tu Serlin. ©ic $al)l
óer ftinotbeatcr in (Sroftbertiit ift im erften Coartai 1914

um 24 aurücfgcgangen. jQfìt òen Sorftäöten ftcf)cu cine Sln=

safjl mettere Sttnoé oor óer 3abtungêeiufietlnng.
— gcidjeit öer ge»*- ^n Santbcrg haben fämtltdjc

Minoê, òie òort biétjcr fctbftanòig erifticrten, fiel) an einem
gemeinfamen Setricbe ocrcìnigt. .QeU eiuer^ öffentlid;cu
Aìunògcbnng teilen òie Unternehmer òem ^ubttfum mit,
óaft òie Sercinigung òaé einaige SJtittef geroefen fei, òen
in Smrberg allen Sicbtbilötfjcatcrn óroljcnòeu Stuitt abau=
loenòcn. Sind) in SBürabitrg ift 'öiefer ©age ein ähnlicher
3ufammenfdjluft erfolgt.

— ©uefttonemedjfel beim „©clair", ©er bieljcriçe
©ireftor òer „©ctnir"^3efeltfd)aft in Serlin, 0crr Stu*.

óolf Sdjula, gefjt nadj Stuftlauó, um òaé òorttge -^rocìg*
gefdjäft òce Unterncl;meuê au leiten, ©eut Serliner Sc=
trieb mirò nunmehr £>err Cornell, biêber in Söien, oorfte«
ben, ferner muròe Gerrit Soniê (^oròctte '^return er=

teilt.
— ©cutfdje Sioècop - ©cfettjdjaft. ©er bièberipc

alleinige Seiter óeé Unternehincne, £>crr geiêfe, bût
einen SJtitòireftor erhalten. SBie eê tjciftf, bat óor neue
SJtann eine (Mefdjäftecinlagc oon 120000 Matt geleiftet

mütjungen ab. Sobalò fie cine fefte Slnftcllung an einer
Sdjulc befottime — fic habe fidj nadj ucrfdjieóeneu Seiten
òcémegen bemüht — müröen fic audj bincinaieljcn; fonft
moliteli fie nod) bié ©nòe September bleiben.

„V\ft eé nidjt fdjroer, fo tagaué, tagein au unterridjten?
tfmmcr baê OHcicljc oom SJtorgen bié aum Slbenò?" fragte
óie fleine ©ante, Seonie mit einem mitleiòigcu Süd nn»
fcfjeuö.

,,5i*ae man mit Soft unö Siebe tut, òaé mirò einem
meuiger fdjroer", erroiòerte òiefe, „uno mir macht mein Se=
ruf mirflidj greuöe."

„SJtag fein, gräulein Seonie. Slber menu fic fiel) flati
òeffen gut »erheirateten, muròen Sic òodj fdjöu er uuö for=
genfreier leben fönnen. ,v<d) Ijatte ce mir io febön geòadjt."

Sic braci) piotatici) ab. Seonie ridjtcte, unter jähem ©r=
röten, ihre Slugen feft auf òie fleine ftrau. „©enfeu Sie
nidjtê fdjöu, fivau Stat, idji roeröe midj nie »erheiraten. -\dj
bleibe bei utciiter SJtutter!" Sie fante òieé mit foldjer Sc*
tonung, òaft î>rau Slemue fofort begriff, öaft òaé junge
SJfäOdjen ihre häufigen Sluöeutungcü ocrftanóen habe. Sie
erhob fidj oetictU. ©ae batte fie für ihr Soljlrooflen. x\eftt
aber mar Seonie neben ihr unö fdjlang aärtlid) ben Sinn
um öie fleine, aiertidje ïvrau.

„Seien Sie mir nidjt böfe, ftrau Stat! Mi meift x\bre
(Mite i]n fdjäi.uut, aber bitte, ipreebeu Sie mir nicfjt mehr öa*
oon! Mi fann mirflidj nicht auòere banöelu. ©utaieljen
Sie mir öarum obre ftrcmtofcljaft uidjt!"

Sittcuò Dürfte fie ihr in öae (^efidjt, unö ònè ç\uie ."òcra
òer fleinen ©nmc mar baiò mieòer ueribbut. „Seno id)

nur loùftte, roarum", murmelte fie. „Siftor —"
„£5 bitte, bitte —!!" unterbrad) Seonie fie abcrmalé.
„M, ja," feufatc òie Statin, „mir muffen une ja aufriß

öcu geben. Slber idj fjabe midj fo auf unferen Serfebr im
hinter gefreut unö ifjn mir fo gana anòeré geöadj.t."

„£, er fann trotjöcm fdjöu meròen. Sludj id) freue mid)
óarauf. Sie befudjen òie SJtama redjt oft; SJtama òarf nidjt
fo oiel allein fein uno mein Seruf mirò midj oom 0au(c
fem halten. Unb òann òeé 91b e nòe lefen mir amammen
ober mufiaieren!"

„Stun motten fefjen", fagte öie Statin. „Söfe fann idj
ftfjnen nun einmal nidjt fein!" — ©abei reidjte fie Seonie
òie .ftanò, roeldje öiefe aärtlid) fnftte.

sfôfifjrenòeffen batte òer Saumciftcr òen meirfdjrocifeu*
öcu Slueeiuanòerfc^ungen òee anóern nur haîbcê Cor ge=
lichen. Scine Okòanfen marcii bei Seonie geblieben. Bie
naljnt nun einmal fein ganaeè Sinnen uno ©eufen gefau*
gen. ftnfolgeòeffen fielen feine Slntmortcn audy etwaê acr-
ftreut awcy, waê ihm manchen erftamiten ©ettenbirf oon
feinem Segleiter einbrachte.

^löi.diclj blieb öiefer fteben, legte feine beiöen groften
önnbe auf öie Srijulrern öee jungen SJtanneé unb amar mit
einer foldjen Stfucljt, öaft öiefer faft anfammenfnirfte uno
fagte:

„ftören Sic mal, mein lieber junge** ftreunö, öer alte
Naumann bat fdjarfe Singen unö Obren uno öie beuuöt er
audj nufe beffe, ©a ficht nnò bort er auch m0nd3.ee, maê
er gar nidjt 511 feben unö au hören brauchte., ©eebnlb fterft
cr audj gern feine Stufe in gnòercr Seule Stngelegenbciien,

«IXkM^ S«!»oK/2üri<zn Seite 3.

La polemilius q.ui «'est ensa^ee entre la presse alle
mnncls Kl la presse rnsse n'a en snr les eours lies Rente:
Russe s nne srancks intlusnes. On se rsncl eompts inainte
nant czns la Russie. si eile zonit 6'nne Situation Privileges
au noint cls vne seonomicius et inclustriel, est SKalsment
clsx'snne, au point cie vus militaire, un etat cle Premier
orclre: ls Ninistre cle la 6uerre russe vient cle le eonlir-
rnsr cl'une kayon eelatants. O'est une seeurite cle plus
pour les porteurs cle toncls cle ee pavs.

8ur le eompartiment cles etaolisseinents 6e orsclit le
insins traitemsnt n'a pas ete aeeorcle aux etadlisseuients
cls orsclit proprernent clits et aux dan<inss cl'atkairss. ^lyrs
Cue les Premiers, clont l'otizet est snrtout limite aux opera-
tions cle danciue pure, eontinuent a temoi^ner cl'nne aoti-
vite <iui ue se trouve <iue le^ererneut ralentie par la mnius
dünne allure cles transaetious eommereiales, les seeonclsut
soutkreut cle plus en plus de lu prenurie cl'emmissions.
Llles se trouveut cle ee tait, vouee a une inaetiou qui leur
pese et ciui se tracluit tatalement par un mauciue ä zza^ner,
clout les proeliains nilaus porteront inevitadleiueut Ia
traee. Voutekois, les porteurs cle leurs titres auraient tort
cle s'alarmer. La »itnatiou clss danciues en ciuestion est,
nous l'avons clit, cl'une tres Srancle soliclite et il tanllrait
un veritadle eataelvsuis pour czu'elle se trouve edranlee.
(?raee a I'aeeuiuulatiou cle tortes reserves, elles sont en
mssnrs cle taire taee aux clikkieultes cle l'üeure preseute.
Lt eoiume tout s uue liu, nienre les vilsius .ionrs, elle
psuvsut, sspsrsr qu'au i ^ime <Ies dras eroises cini leur est
irnpose pour ls mom«:!i par les eireonstanves sneeetlera
uns ere cle prosperite ciui leur perinettra cle tronver de
lsrzrss eompensations.

Les Oliemins ^rane^i», tres ealmes, eonservent nenn-
i ioins tonte leur termete. (Znelcines lle^aAements pesent
snr les Oüemins Lspa^nol«.

Les Valenrs eineniatoArapIiicines, eonservent ^vee
termete Isnr eours. Xuns retronvons les l^tadlisseuients
?atlis a 172,50; Oinema.Lxploitatiou a 183; Soeiete Lölipse

a 131; Vtadlissemsnt Oanmont a 298; Kusse Srevin ö 45t)!

la part a 57; NaKie (Zitv » 21.50 st Luna-I'arK a 26 kraue»

(„Ls ülm")

Allgemeine Nundschan.

Schweis.
— Zürich. Rndolf Botzhard ist aus dcm Vorstand dcr

Schweiz. Schul- und Privatkinogesellschaft Zürich ansge-
schicden.

Deu tschland.
— Rückgang der Kinothcater in Berlin. Die Zahl

der Kinotheater in Großberlin ift im ersten Qnartal 1014

um 24 zurückgegangen. In den Vorstädten stehen einc
Anzahl weitere Kinos vor öer Zahlnngseinstellnng.

— Zeichen der Zeit. Jn Bamberg haben sämtliche
Kinos, die dort bisher selbständig existierten, sich zu eiuem
gemeinsamen Betriebe vereinigt. In einer/ ösfentlichen
Kundgebung teilen die Unternehmer dem Publiknm mit,
daß die Bereinigung das einzige Mittel gewesen sei, den

in Bamberg allen Lichtbildthcatern drohenden Ruin abzu-
weudeu. Anch in Wttrzburg ist dieser Tage ein ähnlicher
Znsammenschluß erfolgt.

— Direktionswechsel beim „Eclair". Der bisherige
Direktor der „Eclair"-Gesellschast iu Berlin, Herr Nn>
övlf Schulz, geht nach Rußland, um das dortige
Zweiggeschäft öes Unternehmens zu leiten. Dem Berliner
Betrieb wird nnumehr Herr Powell, bisher in Wien, vorstehen.

Ferner wurde Herrn Lonis Gardelle'Prokura
erteilt.

— Deutsche Bioscov - Gesellschast. Der bisherige
alleiuigc Leiter des Unternehmens, Herr Zciske, hat
cincn Mitdirektor erhalten. Wie es heißt, hat der u.'ue
Mann eine Geschäftseinlage von 120 00« Mark gleistet.

mühnngen ab. Sobald sie cine fcstc Anstellung an einer
Schnle bekomme — sie habe sich nach verschiedenen Seiten
deswegen bemnht — würden sie anch hineinziehen,- sonst
wollten sie noch bis Ende September bleiben.

„Ist es nicht schmer, sv tagans, tagein zu unterrichten?
Immer das Gleiche vom Morgeu bis zum Abend?" fragte
dic klcinc Dame, Leonie mit einem mitleidigen Blick au
seheud.

„Was man mit Lnst nnd Liebe tut, das wird einem
weniger schwer", erwiderte diese, „nnd mir macht mein Beruf

wirklich Frende."
„Mag feiu, Fräuleiu Leouie. Aber weuu sie sich statt

desseu gut verheirateten würdeu Sie doch schöner nud
sorgenfreier leben können Ich hatte es mir so schön gedacht."

Sie brach plötzlich ab. Leonie richtete, nnter jähem
Erröten, ihre Ailgen fest auf die kleiue Frau. „Deuten Sie
nichts fchön, Frau Rat, ich werde mich nie verheiraten ^ch
bleibe bei meiner Mntter!" Sie sagte dies mit solcher Be-
toullug, daß Frau Asmus sofort begriff, daß das jnnge
Mädchen ihre häufigeu Audeutuugeu verstaudcu habe. Sie
erhob sich verlctzt. Das hattc sic für ihr Wohlwollen F.'tzt
abcr war Lcvuie »ebeu ihr und schlang zärtlich de» Arm
um die kleiue, zierliche Frau.

„Seieu Sie mir nicht böse, Fran Rat! ^ch weiß Ihre
Güte zu schätzen, aber bitte, sprechen Sie mir nicht mehr
davon! Ich kauu wirtlich uicht anders handeln. Entziehen
Sie mir darnm Ihre Frenndschaft nicht!"

Bittend blickte sie ihr in das Gesicht, nnd das gute Herz
der kleinen Dame, ivar bald wieder versöhnt. „Wenn ich

nur wüßte, warum", mnrmelte sic. „Viktor —"
„O bitte, bitte —!!" unterbrach Leonie sie abermals.
„Ja, ja," senfzte die Rätin, „wir müssen uns ja zufrieden
geben. Aber ich habe mich fo auf unseren Verkehr im

Winter gefreut und ihn mir fo ganz anders gedacht."
„O, er kann trotzdem schön weröen. Auch ich freue mich

daranf. Sie besuchen dic Mama recht oft,- Mama darf nicht
so viel allein sein nnd mcin Beruf wird mich vom Hause
fcru halten Und dann öes Abends lesen wir zusammen
oder mnsizieren!"

„Nnn wollen sehen", sagte die Rätin. „Böse kann ich
Ihnen nnn einmal nicht sein!" — Dabei reichte sie Leonie
die Hand, welche diese zärtlich, küßte.

Währendesscn hatte der Banmeister den weitschweifen-
dcn Anscinandcrfctzttngcn dcs anöcrn nur halbes Ohr
geliehen Seilte Gcdaukcn waren bei Leonie geblieben. Sie
nahm nun einmal sein ganzes Sinueu nnd Denken gefangen.

Infolgedessen fielen seine Antworten anch etwas
zerstreut aus, was ihm manchen erstaunten Seitenbick von
seinem Begleiter einbrachte.

Plötzlich blieb dieser stehen, legte seine beiden großen
Hände ans die Schultern des jnngen Mannes und zwar mit
einer solchen Wucht, daß öieser fast zusammenknickte nnd
sagte:

„Höreu Sie mal, mein lieber jnngee Frennd, der alte
Naumann hat fcharse Angen nnd Ohren nnö die beuntzt er
anch anfs beste. Da sieht nnd hört er anch nu'iumes, was
er gar nicht z» schcn nnd zn hörcn brnnchte., Deshalb steckt
er anch gern seine Nase in anderer Leute Angelegenheiten,
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